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gäng des bendlandes und der Glaube mauslégendé muß freilich gesagt WeI«-
die Kraltit des deutschen, des nordi- den, daß sich das Geheimnis der Erlösung

LUr 1m Menschen vollzieht. Nur der CI -schen Menschen, ucC der Maschine
un! Segen der Natur, Gottesinbrunst kennenden, sich Ireı bestimmenden un:
un Anthropomorphes, ymbolı und unsterblichen Menschenseele, die iın einem
Realıistik offenbaren eın gewaltiges, DeT- viel tieferen Sınn leidensfähig ist als das
sönliıches ıngen, einen Kampt die Tier, ist  4 die letzte Begegnung mit Chri-
Zukunft des deutschen olkes und der Stus möglich Aber 6S ist wahr, Wa 1n der
Menschheit. 1n Rıngen aber, dem och wunderschönen Legende VOo St Kervın
keine Erlösung wiırd, dem och nicht die eingangs erzählt wird als Grundton die-
goldene Ernte reıft. Ser Begegnungen mıiıt der SsStummen Dbrü-

Lutterbec derlichen Kreatur, daß Gottes ist „alles
Leben, das zeıitliche wıe das ewige, diese

Das Mädchen VO Utrecht. Er- Welt un!: jene Welt‘
zählung. Von H ü 5. Mıt In- E.Rommerskır  ch S. Jiıtialbildern VO  ; Key 0 (238 5,)
Berlıin 1933,;, Grote 3,.50, geb. M 4.80 Das verlorene Vaterunser. Acht
Eıine prächtige Erzählung in den satten Geschichten. Von S 4 D i1tt  A 1g

Farbeil und dem gesunden Humor des 80 (157 5.) Heilbronn 1933, ugen Sal-
Z61. Geb 3—niederrheinischen Landes, Herr Matthys

aus Viersen, eın wohlhabender "T’uch- „Geschichten sind mır  + immer oten,
fabrıkant, zieht auf eın seltsames Hei- die etwas ausrichten sollen. Ihr könnt

un sollt S1e gleich wieder fortlassen,ratsangebot hın 1Ns nachbarlıche Haol-
and ZUr Brautschau. In Utrecht tfindet aber W as S1e auszurichten hatten, das
er das Glück seines Herzens, aber auf sollt iıhr be1ı euch behalten.“ Der ec
dem Rückweg tällt den erbern des Grafschafter Geschichtenerzähler Wittig
Preußenkönigs 1n die Hände Doch die hat hiler wieder geschrieben von den
tapfere Emilie uSs Utrecht geht gerade- Häusern, Bäumen und Bergen dieses
WCB5S ZUIIH König und bittet als freie eigenen andes, VOo  } den Leiden und
Niederländerin um ıhren „langen Kerl‘. Freuden, den Alltäglichkeiten und Hin-
Friedrich ılhelm weıß Handel un! tersinnigkeiten seiner eigenen Menschen.
Gewerbe der Rheinländer ZUu schätzen, Leider wıird dem gläubigen Katholiken
un o0mMm alles einem glücklichen die Freude yl den Geschichten wieder
Ende Herr atthys aber ist in der un! wieder getrübt, E er den T1e-
strammen Schule des Hauptmanns VO Ster Wilttig manches gCcnh hört,
Trotha erst eın rechter Mann geworden. eine, wenıgstens objektive, Störung der

persönlichen Gottesordnung darstellt.Eın schalkhaftes Alphabet die Kapıi-
tel begıinnen der Reihe nach miıt seinen .Kr_eutz S. J
Buchstaben das Na mit behaglıchem
Lächeln lıest, un das doch zugleich eın  - Der Narr Jahves Roman Vomm

Schicksal der Menschheıit. Von IA SPreislied auf standhatte Liebe und DI'  -
Bısche Manneszucht ist. beth Burger. 80 (240 S5.) Breslau

E.Rommerskirch S. J. 0, J., Bergstadtverlag. — 4.50
Eın nNEUECS Ehebuch der 99  orchen-

I1m Lichtkreiıs meiner Laterne. tante‘‘. Die Urgeschichte der Menschbheit
Begegnungen miıt Tieren und flan- bıildet den ahmen Wır schauen den
ZE1. Von 1€ Schlosser Sündenfall der ersten Menschen,. sehen,
(171 S.) Heilbronn 1934, ugen Salzer. wıe die ne un "Töchter ams 1m-
Brosch. 2,'70, geb M 7 era InNner mehr VOo Gottes Gebot abweichen
Der Lichtschein dieses Buches erhellt und S ın Unglück und Verderben sStÜr-  +

ZEe1., Dem trıtt die kraftvolle Gestalt He-Schönheiten, gl denen WITr  &— leicht VOTI -

übergehen, das wunderbare Gezweig nochs leuchtend Sein gottge-
des entlaubten Waldes un! die kunst- mäßes Leben mit seiner Gattın Mira
vollen FKormen der Blätter auf herbst- zeigt die Ehe ın ihrer gottgewollten oll-
lichen egen Das uch erzählt VOT al- endung. Miıt feiner Psychologie spricht
lem in vornehmem "L’on un mi1t teiner Lisbeth Burger hauptsächlich er  ber die

Bedeutung der Erbsünde und ber dieEinfühlung VOo  - der Größe, Schönheıt
und dem Leide der Tiere. Zu der Em- Heiligkeit und TO. der Einehe. Sie



Béspréchungep
versteht c den Einwürtfen der heutigen relig1öser Bildung, der sıch doch der
Menschen nachzugehen und s1e faßlıch, bleibende Wert eines Familienlebens ent-
durchsichtig, ehrlich und ofien den scheıdet, un ist  n das uch ıne Idea-
etzten Gesetzen Gottes herauszulösen. lısıerung, diıe der entscheidenden Er-
Es hat sicher seine Bedenken, die Ge- zıehungsfirage vorbeigeht.
heimnisse der Offenbarung iın einem Ro- Neuner S. J

darzustellen; denn ist für den
Leser immer schwer, reinlich zwischen I 6, elt  1  ‚9 aturbild,

Menschenbild. Von 1ı K ÖOffenbarungsgut un! persönlichen Auf-
fassungen des Vertassers scheıiden. So (114 5.) Halle (Saale) 19033, Niemeyer.
ist nıicht ganz glücklich, daß Gottes- M 3.50

Es ist unmöglıch, dem Werke GeorgesAI der Heılıgen Schrift Geschöpfen
mıit eın asthetischen oder eın ethıschenbeigelegt werden, el eljon dem Engel

VO  ] dem Paradies und el schadda) ga Kategorien beizukommen. Denn die Sub-
der Schlange oder dem Leutel. Ist STanz seiner Dichtung ist zutiefist der

Versuch, einen „relıg1ösen My-der Schluß nıcht negatıv? Doch das
uch ist ernstem Verantwortungs- thus‘® schafien. Diese „theologische‘“
bewußtsein geschrieben, und wıird viel Seıte der Georgeschen Dichtung, die 1
Gutes wirken. R.Stromberg S. J Maxımin-Kult gıpfelt, SUC Willı:ı Koch

ın „Kritischer Zerlegung‘‘ autfzuhellen.
Als Mutter eın Kınd W aTl. Eine

Geschichte dem Leben Von H e-
„Das Weltbild, das Naturbild und das
Menschenbild Georges werden aut dieses

lene Christaller. Volksausgabe. relig1öse Zentrum bezogen“‘ und VOoO  e} dort
&0 (240 5.) Basel O, i Friedrich Reıin- her verständlıich. Der „relig1öse Mythus“
hardt Hr 4.70, M 3.80 Georges hat mi1t christliıcher Metaphysık
Das ist die Welt eines Familienpara- und christlicher LIheologie nıchts g.-

dieses, das 1LUFr reine Kinderaugen kennt me1ı1n. Keıne Verwendung christlicher
und ıne sorgende Mutter, ein innıges Symbole dartf un +  ber diese "Latsache hin-
Zusammensein der Pastorenfamilie 1m wegtäuschen. Von der „Religion" Geor-
eigenen Kreıs, das TST Sspät fremde DCS annn -} wohl miıt Karl ar -
Kräfte ın die Famiıilie eindringen 1äßt SCNH, daß S1e „der Gipfel der Sünde‘‘® sel,
KHür viele Menschen ist eın and der wenn s1e  f überhaupt 1n einem etzten und
Sehnsucht. Das beweisen die 8 Auf- entscheidenden Sinne erns e  MIM
lagen, ın denen das uch schon verbrei- werden wiıll. Denn Ss1e bedeutet nıchts
tet ist, un! diıe neuerschienene billıgere anderes als die Vergöttlichung des schö-
Volksausgabe wıird diesen Leserkreis nen Leibes, mi1t all den dämonischen
noch erweitern. Das anspruchslose Er- Umschlägen, die ine solche Verkehrung
zahlen bleibt immer gleich anzıehend, der wahren Ordnung mi1t ıch bringt. Die
ob VOo schwerer Krankheitsnot be- Theologie Georges ist christliıch gesehen
richtet oder VO ırgend einem Schmet- eın Rücktall in das Dunkel jener griechl-
terling, der in dies Kinderland hınein- schen Mysterijenreligionen, z  a  AUS der unNns
dattert. Der Sınn dieses schlichten KEr- das Lumen Christi hat Mag dıe
zahlens ist immer der gleiche Die Ha- Bedeutung Georges 1in seiner wunderbar
miliıe ist der KRaum, den die Natur dem tönenden Sprache der 1n seinem Ruf
Kinderleben ZUEeTST schenkt, 1ın dem nach dem schönen, edien und heroischen
sich gesundesten und reichsten ent- Menschen liegen, in seiner „Theologie“
taltet. Leider ist gar wen1g die Rede VO  «} liegt S1e sicher nıcht H.Roos S. J.
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